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1 Innenstadtforum II 

Aufgrund der im Voraus schlecht vorhersagbaren 

Entwicklung der Corona-Pandemie wurde das In-

nenstadtforum II in eine Online- und eine Präsenz-

veranstaltung geteilt. So konnte eine Präsentation 

des  

ISEKs und Masterplans unabhängig von der Pan-

demie-Situation gewährleistet werden.  

Ziel des Innenstadtforums II war die Information 

der Bürger:innen über das ISEK und den Master-

plan sowie das Einholen eines Stimmungsbilds in 

Bezug auf die vorgeschlagenen Maßnahmen. 

1.1 Onlineveranstaltung 

Am 29.03.2022 erhielten die Dormagener:innen 

die Möglichkeit, sich in einem Onlinemeeting über 

das ISEK und den Masterplan zu informieren. Nach 

einer Vorstellung der Maßnahmen des ISEKs und 

der Ziele des Masterplans erhielten sie die Mög-

lichkeit, ihre Fragen und Anregungen mit Vertre-

ter:innen der Stadtverwaltung sowie des Pla-

nungsbüros zu diskutieren.  

Insgesamt wurden die vorgestellten Maßnahmen 

als richtig für die Dormagener Innenstadt einge-

schätzt. Als besonders wichtige Projekte bewerte-

ten die Teilnehmenden die Projekte Erlebnisraum 

Rheinaue, Umgestaltung Helmut-Schmidt-Platz und 

Attraktivierung Kölner Straße. Darüber hinaus 

wurde die Nachhaltigkeit als wichtiger Punkt ge-

nannt.  

In der Diskussion fragten die Teilnehmenden da-

nach, wie sich die Verkehrssituation entwickeln 

werde und ob das Thema Verkehr ausreichend 

berücksichtigt wurde. Außerdem interessierten sie 

sich für die Finanzierung und betonten, dass die 

Maßnahmen nicht nur umgesetzt, sondern im 

Nachgang auch unterhalten werden müssten. Dar-

über hinaus baten sie darum, die Ausweitung des 

Einzelhandels- und Gastronomieangebots auf der 

Kölner Straße und im Zuge der Entwicklungen an 

der Rheinaue eine Verbesserung für Fußgänger:in-

nen, z. B. mittels einer Querung der B 9, im Auge zu 

behalten. 

Auch die Reaktionen einiger Teilnehmender im 

Nachgang zur Veranstaltung spiegeln wider, dass 

das Konzept in die richtige Richtung weist. Den 

Bürger:innen ist vor allem das Thema Nachhaltig-

keit und Ökologie sehr wichtig. Auch der Ansatz, 

das römische Kulturerbe stärker in den Fokus zu 

rücken, wird positiv wahrgenommen. Darüber 

hinaus ist das Thema Mobilität von Bedeutung. 

Hier wird eine ganzheitliche Herangehensweise 

gewünscht, um die Mobilitätsbedarfe aller zu be-

rücksichtigen.  

1.2 Präsenzveranstaltung 

Der Präsenzteil des Innenstadtforums II fand im 

Rahmen des Dormagener Ostermarkts am Sonn-

tag, 3. April 2022, in der Rathaus-Galerie Dorma-

gen statt.  

Zwischen 13:00 und 15:30 Uhr waren alle Bür-

ger:innen eingeladen, sich an vier Themenständen 

über das ISEK und den Masterplan zu informieren 

und mit Vertreter:innen der Stadtverwaltung sowie 

des Planungsbüros ins Gespräch zu kommen. An-

regungen der Bürger:innen wurden auf Meta-

plankarten notiert und an die Stellwände geheftet. 

An folgenden Themenständen konnten sich die 

Teilnehmenden informieren: 

 Stand 1: ISEK allgemein (Die Innenstadt wird 

zur STADT) und Umgestaltung Kölner Straße 

 Stand 2: Klimaschutz und Mobilität, Erlebnis-

raum Rheinaue 

 Stand 3: Helmut-Schmidt-Platz und Spiel-

platzkonzept, Anregungen 

 Stand 4: Wohnen und Arbeiten, Masterplan 

Die Bürger:innen haben das Angebot zur Diskussi-

on der Zukunft der Innenstadt rege angenommen. 

Die Resonanz auf die vorgeschlagenen Maßnah-

men war überwiegend positiv. Die wichtigsten 

Anregungen und Bedenken werden im Folgenden 

nach Themenständen sortiert zusammenfassend 

dargestellt. 
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1.2.1 Die Innenstadt wird zur STADT und 
Umgestaltung Kölner Straße 

An Stand 1 äußerten sich die Teilnehmenden 

überwiegend positiv zum ISEK und Masterplan-

Prozess insgesamt sowie zum Vorschlag zur Umge-

staltung der Kölner Straße. Insbesondere die Idee 

einer stärkeren Begrünung der Innenstadt und die 

Berücksichtigung von Klimaschutz- und Klimaan-

passung im gesamten Projekt stießen auf großen 

Zuspruch der Bürger:innen. Ein wichtiges Thema 

war für die Teilnehmenden zudem das Thema 

Verkehr. Hier äußerten einige Teilnehmende Be-

denken, dass die Entfernungen zu groß würden, 

um Einkäufe zu transportieren, wenn der ruhende 

Verkehr künftig in zentralen Quartiersgaragen 

organisiert werde. Weitere Teilnehmende wünsch-

ten sich weiterhin günstige Parkgebühren oder 

kritisierten den Vorschlag der Einführung von 

Tempo 30 auf der Europastraße. Ergänzend wurde 

vorgeschlagen, Parkplätze für Elektrofahrzeuge auf 

der Grünfläche zwischen den beiden Rathäusern zu 

installieren.  

Bei der Umgestaltung der Kölner Straße baten die 

Teilnehmenden darum, den historischen Gebäude-

bestand zu berücksichtigen. Darüber hinaus regten 

sie an, auch bei der Gestaltung von Blumentöpfen/ 

-kübeln das Thema „Römer“ aufzugreifen. Im Be-

reich der Kölner Straße kritisierten die Teilneh-

menden das Fehlen von bestimmten Einkaufsmög-

lichkeiten, insbesondere eines Bäckers und Metz-

gers. Zudem beanstandeten einige Teilnehmende 

Verschmutzung und Vandalismus in der Innen-

stadt, z. B. die Zerstörung von Brunnen. 

Abbildung 1: Themenstand 1 
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1.2.2 Klimaschutz und Mobilität, Erlebnisraum 
Rheinaue 

Das Themenfeld Klimaschutz traf auf viel Zustim-

mung von den Bürger:innen. Viele Teilnehmende 

betonten die Wichtigkeit der Berücksichtigung von 

Klimaschutzaspekten in der Stadtentwicklung. Vor 

allem das Thema Begrünung, Entsiegelung und 

Dachbegrünung stuften viele Teilnehmende als 

sehr relevant ein. Auch Photovoltaik auf Dächern 

und Informationen/Beratung zu klimagerechter 

Gebäudesa-nierung, wie sie durch das vorgeschla-

gene Sanierungsmanagement erfolgen könnte, 

trafen auf großes Interesse. Ergänzt wurde das 

Thema Wasser in der Stadt, z. B. in Form von klei-

nen Wasserläufen. 

Auch die vorgeschlagenen Maßnahmen im The-

menfeld Mobilität trafen insgesamt auf sehr gro-

ßen Zuspruch. Lediglich wenige Teilnehmende 

äußerten Bedenken, dass eine Reduktion von 

Parkplätzen nicht von allen Mitbürger:innen mitge-

tragen werden könnte und dass eine Maßnahme, 

wie das Angebot von Leih-Lastenrädern, eher eine 

Lösung für jüngere Zielgruppen ist. Darüber hinaus 

sahen einige Teilnehmende das Angebot des On-

Demand-Bus-Services „StadtBUSsi“ aufgrund des 

Fahrpreises kritisch, zudem sei die Anbindung eini-

ger Stadtteile an das Busnetz am Wochenende 

schlechter geworden. Insgesamt wünschen sich die 

Teilnehmenden aber neue Mobilitätskonzepte mit 

einem gestärkten Fuß- und Radverkehr, sicheren 

Abstellplätzen für  

(E-)Fahrräder und einen Ausbau von Carsharing-

Angeboten. Angeregt wurden zudem ein autofreier 

Lieferverkehr in der Kölner Straße mittels Lasten-

rädern sowie E-Ladesäulen an Straßenlaternen.  

Viele Bürger:innen interessierten sich sehr für den 

vorgeschlagenen Erlebnisraum Rheinaue. Hier ist 

ihnen die Beachtung des Hochwasserschutzes und 

eine Hochwasser angepasste Realisierung sehr 

wichtig, um Unterhaltungs- und Folgekosten gering 

zu halten. Zentral für die Akzeptanz eines Parks an 

der Rheinaue ist für einige die deutliche Verbesse-

rung der Anbindung für Radfahrer:innen und Fuß-

gänger:innen. Während manche Bürger:innen 

Bedenken äußerten, dass die Lage am Rhein zu 

weit von der Innenstadt entfernt sei, bewerteten 

andere diesen Raum als sehr passend und dieses 

Projekt als sehr wichtig, um auch einen zentralen 

und attraktiven Treffpunkt für Kinder und Jugendli-

che zu gestalten, da es vor allem für diese Ziel-

gruppe zu wenige attraktive Angebote in der In-

nenstadt gebe.  

Abbildung 2: Themenstand 2 
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1.2.3 Helmut-Schmidt-Platz und 
Spielplatzkonzept, Anregungen  

Auch die Gestaltung des Helmut-Schmidt-Platzes 

war den Teilnehmenden sehr wichtig. Die vorge-

schlagenen Maßnahmen trafen insgesamt auf 

große Zustimmung. Die Teilnehmenden begrüßten 

vor allem eine stärkere Begrünung des Platzes und 

die Integration eines Fontänenfelds, da sich der 

Platz im Sommer stark aufheize und die Aufent-

haltsqualität dadurch sinke. Zudem begrüßten die 

Teilnehmenden den Vorschlag, ein Café auf dem 

Platz anzusiedeln und den Platz für Veranstaltun-

gen, wie Spezialmärkte, zu nutzen.  

Das Spielplatzkonzept zum Thema Römer erhielt 

ebenfalls den Zuspruch der Teilnehmenden.  

An Stand 3 wurden die Befragten zudem nach den 

für sie wichtigsten Maßnahmen gefragt. Ein kon-

kretes Stimmungsbild über das gesamte ISEK ergibt 

sich hier nicht, aber es zeigt sich eine grundsätzli-

che Zustimmung zu den Maßnahmen. Den Bür-

ger:innen ist an dieser Stelle wichtig, dass die ver-

schönerten Orte im Nachgang auch gepflegt und 

erhalten werden. 

Darüber hinaus regen sie an dieser Stelle eine 

Ausweitung des Einzelhandelsangebots an.  

Abbildung 3: Themenstand 3 
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1.2.4 Wohnen und Arbeiten, Masterplan 

Die Bürger:innen interessierten sich sehr für das 

Themenfeld Wohnen und Arbeiten. Im Fokus stan-

den die Fragen, welche Maßnahmen denn für 

mehr bezahlbaren Wohnraum nachgefragt werden 

und inwiefern der Bedarf an Kindertagesstätten in 

der Innenstadt berücksichtigt werde. Dabei wurde 

die Errichtung von seniorengerechtem und barrie-

refreiem Wohnen besonders betont.  

Auch die für das Gelände der ehemaligen Zucker-

fabrik vorgesehenen Flächen als Bürostandort und 

für Gewerbeanlagen sowie ein Bildungscampus 

wurden positiv aufgenommen. Hier wurde erneut 

der Wunsch nach einer Parkentwicklung formu-

liert, der auch schon im Rahmen anderer Beteili-

gungsmaßnahmen geäußert und mit dem grünen 

Parkband entlang der Europastraße in der Planung 

berücksichtigt wurde. Dieser Wunsch wurde noch 

um einen Biergarten sowie einen Vollsortimenter 

(z. B. Edeka) erweitert. 

Mithilfe der Visualisierungen konnte die mögliche 

bauliche Entwicklung in den Bereichen Unter den 

Hecken und entlang der Europastraße erläutert 

werden. Kritisch wurde die geplante Reduzierung 

von Pkw-Stellplätzen bei gleichzeitiger Nachver-

dichtung gesehen. Eine sukzessive Entwicklung und 

die versuchsweise Erprobung der Reduzierung von 

Teilflächen für den ruhenden Verkehr konnten sich 

jedoch viele vorstellen. Neue bauliche Entwicklun-

gen können das Konzept Quartiersgarage als Ange-

bot für alle integrieren. Die vollständige Autofrei-

heit ist nicht vorgesehen, eher eine gleichberech-

tigtere Nutzung der Verkehrsflächen durch alle 

Nutzungsarten unter der Prämisse, zu Fuß Gehen-

de, insbesondere Kinder, mehr zu schützen und die 

Angebote der Nahmobilität weiter auszubauen. 

Die Mehrheit der Besucher:innen hatte bereits an 

den Ständen 1 bis 3 Vorschläge abgegeben, daher 

war die Anzahl der zusätzlichen Hinweise eher 

gering. Es wurden aber auch Wünsche geäußert, 

die andere Themenplakate betrafen, die in der 

Auswertung ergänzt wurden. 

Anhand des Masterplans konnten viele Projekte 

verortet und die räumlichen Bezüge eindeutig 

zugeordnet werden, insbesondere der Ausbau der 

Verbindungen von der Innenstadt an das Rhein-

ufer, die Nachverdichtung zur baulichen Fassung 

der Innenstadt und die mögliche Entwicklung auf 

dem Gelände der ehemaligen Zuckerfabrik. Die 

dargestellte verkehrliche Anbindung wurde von 

einem Teilnehmer kritisch gesehen. Nach Aufzei-

gen der Optionen zur Erweiterung des Verkehrs-

netzes je nach tatsächlichen Nutzungen und der 

daraus erzeugten Verkehrsmenge war die darge-

stellte Erschließung nachvollziehbar. 

Zahlreiche Besucher:innen fanden ihren eigenen 

Wohnort auf dem Masterplan wieder und konnten 

sich die geplanten Maßnahmen zur Arrondierung 

und Nachverdichtung gut vorstellen. In Bezug auf 

die Nachverdichtung im Block Nettergasse, Fran-

kenstraße, Jussenhovener Straße wurde besonde-

rer Wert auf ein ganzheitliches Konzept gelegt und 

der Wunsch geäußert, der parzellenweisen Ent-

wicklung entgegenzuwirken. 

Nachgefragt wurde auch, ob die Flächen am Ehren-

friedhof ebenfalls als Bauflächen vorgesehen wer-

den. Dies konnte verneint und die Anreicherung 

mit weiteren Angeboten und die Entwicklung zu 

einem ruhigen Erholungsort erläutert werden. 
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Abbildung 4: Themenstand 4 

 
 

 


